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(54) SCHUSSWAFFE MIT ABZUGS— UND FALLSICHERUNG 


(57) , Eine Schusswaffe mit einer Abzugssicherung mittels 
eines zweiarmigen Sperrhebels (6), der gegen die Kraft 
einer Feder (11 aus der Sperrstellung in 
Schusssteliung bringbar ist, soll auch in extremen 
fallsicher sein, Dazu hat das Züngel (5) eine erste 
Führungsbahn (29) und der Sperrhebel (6) eine zweite 
Führungsbahn (43), die eine im Wesentlichen horizontale 
relative Verschiebung zwischen Sperrhebel (6) und 
Züngel (5) erlauben, hat eine der beiden Führungsbahnen 
(29; 43) eine Kippkante (46), an der eine erste 
Führungsfläche (44) stumpfwinkelig in eine ‚Zweite 
Führungsfläche (45) übergeht, besitzt der zweite Arm 
(41) des Sperrhebels (6) einen an einem Gehäuseteil (3) 
abstützbaren Stollen (50), der in Sperrstellung in 
einer Raste (32) des Züngels anliegt, und liegt der 
Schwerpunkt (48) des Sperrhebels (6) auf der dem ersten 
Arm (40) abgewandten Seite des Krümmungsmittelpunktes 
(47) bzw. der Kippkante (46). 
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Die Erfindung betrifft eine Schusswaffe, vorzugsweise Pistole mit einem 
Abzug, welcher Abzug aus einem im Gehäuse schwenkbar gelagerten Züngel, 
einer mit dem Züngel wirkverbundenen Abzugsstange und einer Abzugs- 
sicherung besteht, wobei die Abzugssicherung ein relativ zum Züngel beweg- 
licher zweiarmiger Sperrhebel ist, dessen erster Arm an der Fingerangriffsflä- 
che des Züngels liegt und dessen zweiter Arm sich in Sperrstellung an einem 
Gehäuseteil abstützt und gegen die Kraft einer Feder aus der Sperrstellung in 


Schussstellung bringbar ist. 


Abzugssicherungen sollen sicherstellen, dass der Abzug, auch Züngel genannt, 
nur dann schussauslösend betätigt werden kann, wenn der Abzugsfinger ordent- 
lich auf die Fingerangriffsfläche des Züngels wirkt. Dann nämlich wird zuerst 
der am Züngel angebrachte Sperrhebel in eine Stellung gebracht, in der er sich 
nicht mehr am Gehäuseteil abstützt, dann erst kann das Züngel den Schuss aus- 


lösen. 


Eine derartige Abzugssicherung ist aus der Praxis bekannt (GLOCK - Pistole). 
Der Sperrhebel ist dort im Züngel schwenkbar gelagert, sodass bei dessen 
Verschwenken auch der zweite Arm von dem jeweiligen Gehäuseteil wegge- 
schwenkt wird. Der Gehäuseteil ist dort das Griffstück. Nachteilig ist daran, 
dass bei einer Waffe mit aus Kunststoff bestehendem Griffstück dieses an der 
Angriffsstelle des Sperrhebels bearbeitet sein muss. Trotzdem ist die Funktions- 
kante des Griffstückes verschleissanfällig. Bei Verschleiss muß das ganze Griff- 


stück ausgewechselt werden, was wegen der eingeprägten Waffennummer und 
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gesetzlicher Vorschrifien problematisch ist. Nebstbei ist auch bei der Gestaltung 
des Griffstückes auf diese zusätzliche Funktion Rücksicht zu nehmen. Eine Ver- 
längerung des Spannweges oder eine Verstellung der Ausgangsposition des 
Züngels ist nicht möglich, weil sich der Sperrhebel ja im Griffstück abstützt, 
und immer der gleiche Abzugsweg eingehalten werden muss. Überhaupt ist 


durch das geteilte Züngel der Abzugsvorweg verlängert. 


Ein besonderes Problem stellt bei derartigen Abzugssicherungen die Fall- 
sicherheit dar. Sie besteht darin, dass der Sperrhebel auch bei einem Fall der 
Waffe aus großer Höhe und im ungünstigsten Auftreffwinkel durch die Träg- 
heitskraft nicht öffnet und somit auch das Züngel mit der sich meist an ihm 
abstützenden Abzugsstange keinen Schuss auslösen kann. Der ungünstigste 
Auftreffwinkel ist bei den meisten Pistolen 180 Grad zur Schussrichtung, wobei 
die auf das Züngel und den Sperrhebel wirkende Trägheitskraft gerade in 
schussauslösender Richtung wirkt. Auch wenn der Sperrhebel sehr leicht und 
die ihn in Sperrstellung haltende Feder sehr stark ist, kann es doch bei sehr 


hoher Auftreffgeschwindigkeit zur Auslösung eines Schusses kommen. 


Es ist daher Aufgabe der Erfindung, diese Nachteile mit einem Minimum an 
Aufwand und Kosten zu beseitigen und die Fallsicherheit auch in extremen 


Fällen sicherzustellen. 


Erfindungsgemäß wird das dadurch erreicht, dass 

a) der Sperrhebel eine erste Führungsbahn und das Züngel eine zweite mit der 
ersten zusammenwirkende Führungsbahn hat, die eine im Wesentlichen 
horizontale relative Verschiebung zwischen Sperrhebel und Züngel erlauben, 

b) eine der beiden Führungsbahnen eine Kippkante hat, an der eine erste 
Führungsfläche stumpfwinkelig in eine zweite Führungsfläche übergeht, 
wobei der Sperrhebel im Züngel in der Sperrstellung um die Kippkante 
kippbar ist, 

c) der zweite Arm des Sperrhebels einen an einem Gehäuseteil abstützbaren 


Stollen besitzt und in Sperrstellung in einer Raste des Züngels ruht, sodass er 
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nicht verschiebbar ist, she der Sparrhebe: über die Kippkante verschwenkt 
wurde, und 

d) der Schwerpunkt des Sperrhebels sich auf der dem ersten Arm abgewandten 
Seite über dem Krümmungsmittelpunkt der Kippkante befindet. 


Dadurch ist die Bewegung des Sperrhebels bezüglich des Züngels eine zu- 
sammengesetzte: Die entsichernde Verschiebung ist erst möglich, wenn ihr eine 
Verdrehung vorausgegangen ist. Wegen der Lage des Schwerpunktes ist beim 
Fall eine entsichernde Verschiebung unmöglich. Dadurch, dass sich das Siche- 
rungselement, hier ein Stollen, formschlüssig im Züngel abstützt, ist der Sperr- 
hebel sozusagen in der Sperrstellung gesperrt. Weiters bietet diese Kinematik 
den Vorteil, dass der Gesamtabzugsweg nach dem Öffnen des Sicherungsele- 
mentes keine Rolle mehr spielt. Die Erfindung kann somit für sehr verschiedene 
Abzüge, auch solche mit verstellbarem Abzugsweg, nicht nur eingesetzt, 


sondern auch nachgerüstet werden. 


In einer vorteilhaften Ausbildung ist die Kippkante an der ersten Führungsbahn 
vorgesehen (Anspruch 2), ist die Kippkante gerundet, wobei ihr Krümmungs- 
mittelpunkt unter der Kippkante liegt (Anspruch 3), und ist die Führungsbahn 
im Inneren des Züngels ragt der erste Arm des Sperrhebels aus der Fingermulde 
(Anspruch 4). Ersteres erlaubt die leichtere Bearbeitung an gut zugäng-licher 
Stelle, zweiteres einen sanfteren Übergang zur Schießstellung, und das Dritte 


eine raumsparende Bauweise. 


In einer bevorzugten Ausführungsform greift der Stollen mit einer unteren 
Kante in die Raste des Züngels ein, welche Raste an der Oberkante des Züngels 
angeordnet ist (Anspruch 5). Diese bringt die Möglichkeiten der besonderen 


Kinematik am besten zur Geltung. 


Im folgenden wird die Erfindung anhand von Abbildungen beschrieben und 


erläutert. Es stellen dar: 
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Fig. 1: den erfindungsgemäßen Abzug in gesperrter Stellung, 
Fig.2: wie Fig.l, jedoch in entsicherter Stellung, 

Fig.3: das Züngel in Seitenansicht, etwas vergrößert, 

Fig.4: Ansicht IV in Fig. 3, 

Fig.5: das Sperrstück in Seitenansicht, etwas vergrößert, 
Fig.6: Ansicht VI in Fig. 5. 


In Fig. 1 ist das Gehäuse einer Pistole nur abschnittsweise angedeutet und mit 1 
bezeichnet, dessen Führung für einen nicht dargestellten Laufschlitten mit 2 und 
einen Verriegelungsblock für einen ebenfalls nicht dargestellten Lauf mit 3. Am 
Gehäuse 1 ist unten ein Abzugsbügel 4 angeformt oder befestigt. In dem von 
diesem umfassten bohnenförmigen Raum befindet sich ein Züngel 5 mit einem 
Sperrhebel 6. Das Züngel 5 ist um einen gehäusefesten Schwenkzapfen 7 
schwenkbar und mit einer Abzugsstange 8 verbunden, welche einerseits über 
ein Knie 9 in einem Anlenkpunkt 10 am Züngel 5 angelenkt ist und mit seinem 
nicht dargestellten anderen Ende die schussauslösende Bewegung eines Hahnes 
oder Schlagbolzens bewirkt. Auf den Schwenkzapfen 7 ist eine Haarnadelfeder 
11 aufgefädelt, deren erster Schenkel 13 am Sperrhebel 6 anliegt und diesen 
nach außen (im Bild nach links) drückt und deren zweiter Schenkel 12 an dem 
gehäusefesten Verriegelungsblock 3 anliegt. Letzterer besitzt eine Nase 14, die 


bei der Abzugssicherung eine bestimmte Rolle spielt. 


In Fig. 3 und Fig. 4 ist das Züngel 5 alleine dargestellt. Es besteht aus 2 Sei- 
tenwänden 20,21, die durch zwei obere Stege 22,23 und einen unteren Steg 24 
miteinander verbunden sind. Eine Bohrung 25 ist für die Aufnahme des ge- 
häusefesten Schwenkzapfens 7 bestimmt, eine Bohrung 26 bildet den Anlenk- 
punkt 10 für die Abzugsstange 8. Die beiden Bohrungen 25,26 durchstossen 
hier beide Seitenwände 20,21. Der sichelförmige untere Teil des Züngels 5 
bildet vorne eine Fingermulde 49 und zwischen den Seitenwänden 20,21 ein 
Fenster 28 für den Sperrhebel 6. Über dem sichelförmigen Teil ist im Wesent- 
lichen waagrecht eine erste Führungsbahn 29 vorgesehen. Diese ist die untere 


Fläche einer Führungsleiste 30, die (siehe Fig. 4) nur an einer Seitenwand 
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vorgesehen ist, es aber auch an der anderen (21) oder an beiden (20,21) sein 
kann. So entsteht unter der Leiste 30 eine hohe vertikale Nut 31. Am oberen 
hinteren Eck der ersten Seitenwand 20 ist schliesslich eine Vertiefung 33 


vorgesehen, die eine Raste 32 bildet. 


Fig. 5, 6 zeigen den Sperrhebel im Detail. Er besteht aus einem ersten Arm 40, 
der in das Fenster 28 des Züngels 5 passt, aus einem zweiten darüber liegenden 
Arm 41 und aus einem breiteren Mittelteil 42. Auf diesem ist hier auf der dem 
zweiten Arm 1 zugewandten Seite eine zweite Führungsbahn 43 vorgesehen, die 
mit der ersten Führungsbahn 29 des Züngels 5 zusammenwirkt. Die zweite 
Führungsbahn 43 besteht aus einer ersten Führungsfläche 44 und einer zweiten 
Führungsfläche 45, die mit der gedachten Verlängerung der ersten 
Führungsfläche 44 einen spitzen Winkel einschließt (5-20 Winkelgrade). Die 
beiden Führungsflächen 44,45 schließen miteinander somit einen stumpfen 
Winkel ein und gehen an einer Kippkante 46 ineinander über. Die Kippkante 46 
kann eine scharfe Kante oder auch abgerundet sein. Ist sie abgerundet, wobei 
die Rundung einen Krimmungsmittelpunkt 47 hat, so ist nicht die Kippkante 46 
selbst, sondern dieser Krümmungsmittelpunkt 47 der Momentanpol der Kipp- 
bewegung. Funktionswesentlich ist, dass sich der Schwerpunkt 48 des Sperr- 
hebels 6 über dem Krümmungsmittelpunkt 47 bzw., wenn ein solcher nicht 


vorhanden ist, über der Kippkante 46 befindet. 


Der zweite Arm 41 ist hier in Seitenansicht etwa dreieckig, an seinem oberen 
Eck befindet sich ein Stollen 50 mit einer Kante 51. Der Stollen 50 ragt seitlich 
aus der Ebene des zweiten Armes 41 heraus, um mit dem an der ersten Seiten- 
wand 20 des Züngels 5 angeordneten Raste 32 und Vertiefung 33 zusammen- 


wirken zu können. Die Kante 51 verläuft quer zur Längsrichtung. 


Die Funktion der erfindungsgemässen Vorrichtung wird anhand der Fig. 1 und 
Fig. 2 deutlich. Im gesicherten Zustand befindet sich der Sperrhebel 6 im 
Züngel 5 in seiner vordersten Stellung und wird in dieser vom ersten Schenkel 


13 der Feder 11 gehalten. In dieser Stellung ruht der Stollen 50 des Sperrhebels 
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6 in der Vertiefung 33 des Ziinyels 5, seine Kante 51 liegt an der Raste 32 an. 
Der Stollen 50 liegt somit zwischen dem Züngel 5 und der gehäusefesten Nase 
14 und das Züngel 5 kann nicht schussauslösend betätigt werden. In dieser 
Stellung liegt die zweite Führungsfläche (Fig. 5) an der ersten Führungsbahn 29 
des Züngels 5 (Fig. 3) an. 


Wenn in dieser gesicherten Stellung die Waffe einen starken Stoss in der denk- 
bar ungünstigsten Richtung - von hinten - erfährt, so kann sich das Züngel 5 
nicht schussauslösend bewegen, da es ja von dem Stollen 50 daran gehindert 
wird. Aber auch der Sperrhebel 6 kann es nicht, da der auf dessen Schwerpunkt 
48 wirkende Impuls auf diesen ein Drehmoment ausübt, das den Stollen 50 noch 


stärker in die Vertiefung 33 und gegen die Raste 32 des Züngels drückt. 


Fig. 2 zeigt die entsicherte Stellung. Will man in diese gelangen, so muss der 
Stollen 50 aus dem Weg. Das geht nur durch Druck des Abzugsfingers auf die 
Abzugsfläche 49 des Sperrhebels 6 in Richtung des Pfeiles 52, unter der Kipp- 
kante 46 bzw. unter deren Krümmungmittelpunkt 47. Die Kraft wirkt nun auf 
der „richtigen“ Seite der Kippkante 46 bzw. des Krümmungsmittelpunktes 47. 
Der Sperrhebel 6 kippt über die Kippkante 46, wobei nun die erste Führungs- 
fläche 44 an der ersten Führungsbahn 29 des Züngels 5 zur Anlage kommt. Bei 
dieser Bewegung wird der Stollen 50 so weit angehoben, dass er zuerst die 
Raste 32 überwindet und bei weiterer Bewegung des Sperrhebels 6, die eine 
Translation in ungefähr waagrechter Richtung ist, so weit nach hinten bewegt 
wird, dass er der schussauslösenden Bewegung des Züngels 5 nicht mehr im 


Wege steht. 
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Ansprüche 


1. Schusswaffe, vorzugsweise Pistole mit einem Abzug, welcher Abzug aus 
einem im Gehäuse (1) schwenkbar gelagerten Züngel (5), einer mit dem Züngel 
wirkverbundenen Abzugsstange (8) und einer Abzugssicherung besteht, wobei 
die Abzugssicherung ein relativ zum Züngel beweglicher zweiarmiger Sperr- 
hebel (6) ist, dessen erster Arm (40) in der Fingermulde des Züngels liegt und 
dessen zweiter Arm (41) sich in Sperrstellung an einem Gehäuseteil abstützt, 
und gegen die Kraft einer Feder (11) aus der Sperrstellung in Schussstellung 


bringbar ist, dadurch gekennzeichnet, dass 


a) das Züngel (5) eine erste Führungsbahn (29) und der Sperrhebel (6) eine 
zweite mit der ersten zusammenwirkende Führungsbahn (43) hat, die eine 
im Wesentlichen horizontale relative Verschiebung zwischen Sperrhebel (6) 


und Züngel (5) erlauben, 


b 


A 


eine der beiden Führungsbahnen (29; 43) eine Kippkante (46) hat, an der 
eine erste Führungsfläche (44) stumpfwinkelig in eine zweite F ührungs- 
fläche (45) übergeht, wobei der Sperrhebel (6) im Züngel (5) in der Sperr- 
stellung um die Kippkante (46) kippbar ist, 


c) der zweite Arm (41) des Sperrhebels (6) einen an einem Gehäuseteil (3) 
abstützbaren Stollen (50) besitzt und in Sperrstellung in einer Raste (32) des 
Züngels anliegt, 
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d) der Schwerpunkt (48) des Sperrhebels (6) sich auf der dem ersten Arm (40) 
abgewandten Seite des Krümmungsmittelpunktes (47) beziehungsweise der 
Kippkante (46) befindet. 


2. Pistole nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die Kippkante 
(46) an der ersten Führungsbahn (29) vorgesehen ist. 


3. Pistole nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die Kippkante 
(46) gerundet ist und ihr Krümmungsmittelpunkt (47) unter der Kippkante (46) 
liegt. 


4. Pistole nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Führungsbahn (29; 43) im Inneren des Züngels (5) ist und der erste Arm (40) 
des Sperrhebels (6) aus der Fingermulde (27) ragt. 


5. Pistole nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass der Stollen (50) 
mit einer unteren Kante (51) in die Raste (32) des Züngels (5) eingreift, welche 


an der Oberkante des Züngels (5) angeordnet ist. 


AT 005 409 U1 


7 12 2 3 


14 
AY PR 8 


EN 
$5 
\ 10 
DL Fa 
w 
Fig. | 
6 
I Y 9 14 
I 50 
CA 
Care 
an m 
6 


49 


AT 005 409 U1 


Fig. Ó Fig. 5 
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